Wie du deinem Riesen mutig entgegen treten kannst (1.Sam.17)
a) Vor langer Zeit wurden ein Kapitän und seine Seemänner von einem Piratenschiff bedroht. Als die Mannschaft droht, in Panik zu verfallen, wendet sich der Kapitän an seinen ersten Maat und schreit: "Bring mir mein rotes Hemd!" Der erste Maat folgt dem Befehl, und nachdem der Kapitän es angelegt hat, führt er seine Männer in den Kampf gegen die Piraten. Obwohl einige Verluste hingenommen werden müssen, werden die Piraten dennoch vernichtend geschlagen. Etwas später am selben Tag, meldet der Ausguck zwei Piratenschiffe, die sich auf Abfangkurs befinden. Die Mannschaft, die sich gerade mal vom ersten Überfall erholt hat, zuckt furchterfüllt zusammen, aber ihr Kapitän, ruhig wie immer, wendet sich wieder an seinen ersten Maat: "Bring mir mein rotes Hemd!" Und wieder entbrennt ein heftiger Kampf mit den Piraten, und wieder werden sie zurückgeschlagen, obwohl dieses Mal mehr Verluste hingenommen werden müssen. 
Am Abend dieses schweren Tages fragt einer der Matrosen den Kapitän: "Sir, warum rufen Sie immer nach ihrem roten Hemd, bevor sie kämpfen?" Der Kapitän antwortet: "Wenn ich im Kampf verwundet werde, kann man die Wunde wegen des roten Hemds nicht sehen, also sinkt die Moral nicht und alle kämpfen mutig weiter!" Die Männer sitzen schweigend und bewunderten die Weisheit und Voraussicht ihres mutigen Kapitäns. Als die Morgendämmerung kommt, verkündet der Ausguck, dass weitere Piratenschiffe, zehn an der Zahl, sich nähern - bereit zum entern! Es wird still an Deck und alle sehen hoffnungsvoll zum Kapitän, warten, dass er seinen üblichen Befehl gibt. Und der Kapitän, ruhig wie immer, wendet sich an seinen ersten Maat und meint: "Bring mir meine braune Hose..."

b) Kennst du das auch? Eigentlich gehörst du ja vielleicht sonst nicht zu denen, die die Hose gestrichen voll haben, aber dann gibt es eben manchmal doch Situationen, Konflikte, Schwierigkeiten, die dir einfach ne Nummer zu groß vorkommen, wo dir das Herz in die Hose rutscht und du den Mut verlierst.

· Vielleicht stehst du gerade vor großen finanziellen Herausforderungen und hast Angst in Schulden zu versinken.
· Vielleicht kriegst du Druck bei deiner Arbeit und weißt nicht, wie du das alles auch noch schaffen sollst.

· Vielleicht bist du arbeitslos und hast einfach keinen Mut mehr, dich wieder und wieder zu bewerben.

· Vielleicht musst du jemandem etwas Schwieriges oder Unangenehmes sagen und du weißt nicht wie.

· Vielleicht kämpfst du gerade um deine Ehe.
· Vielleicht hast du gerade Stress mit deinen Kindern oder deinen Eltern.

· Vielleicht versuchst du erfolglos gegen eine Sünde anzukämpfen und packst es einfach nicht.

· Vielleicht musst du jemanden um Entschuldigung bitten und kannst dich nicht überwinden. 
· Vielleicht musst du jemandem Vergeben und merkst, dass der Schmerz und die Enttäuschung tiefer sitzen als du glaubst.

· Vielleicht hast du in deiner Gemeinde dir wirklich viel Mühe gegeben und hohen Einsatz gebracht, aber nichts bewegt sich.

Es gibt so vieles, was entmutigen kann, was wie ein Berg, wie ein Riese vor dir stehen kann.

c) So was erlebt auch ein ganzes Volk auf einmal, das Volk Israel. Wie gelähmt und mit der Hose gestrichen voll, sehen sie auf einen Riesen. Er ist ein Philister. Er sieht gefährlich aus. Zu groß und zu gefährlich, um ihn besiegen zu können. Zu gut ist er bewaffnet. Keiner traut sich. 

d) Im 1. Samuelbuch wird das in Kap.17 so erzählt:

Die Philister zogen ihre Streitmacht bei Socho im Gebiet des

Stammes Juda zusammen....Da trat aus den Reihen der

Philister ein einzelner Krieger hervor. Er hieß Goliat und stammte

aus Gat. Er war über drei Meter groß…Der Mann trat vor die Reihen der Philister und rief den Israeliten zu: »Warum stellt ihr euch zur Schlacht auf? Ich stehe für die Philister, und ihr steht für Saul. Wählt einen von euch aus! Er soll zu mir herabkommen und mit mir kämpfen. Wenn er mich besiegt und tötet, werden wir eure

Sklaven. Wenn aber ich siege und ihn töte, müsst ihr unsere

Sklaven werden und uns dienen.« Als Saul und die Männer Israels

den Philister so reden hörten, erschraken sie und hatten große

Angst.

e) Keiner traut sich gegen Goliath zu kämpfen. Die Ausgangslage ist nicht gerade rosig. Die Philister machen den Israeliten schon lange das Leben schwer. Sie sind jetzt wieder einmal einmarschiert. Nun mobilisieren die Israeliten unter König Saul ihr Heer. Und dann stehen sich die feindlichen Heere gegenüber. Es wird ein großes Blutvergießen geben. 
f) Aber nun kommt die Überraschung. Der riesige Philister Goliath macht einen Vorschlag, der etwas für sich zu haben scheint. Anstatt dass es viele Tote gibt, soll es einen Zweikampf geben. Wer gewinnt, hat die Herrschaft über das andere Volk. Eine humane und vernünftige Lösung also. Aber erstens bedeutet es in Zukunft – für wen auch immer – Sklaverei. Und zweitens ist es ganz offensichtlich, dass im vorgeschlagenen Zweikampf wahrscheinlich Goliat gewinnen wird. Würde hingegen eine Schlacht ausgetragen, Mann gegen Mann, spielt jeder eine wichtige Rolle. Goliat wäre dann nur noch ein Faktor unter vielen andern. Der vernünftig scheinende Vorschlag ist also eine Falle, die an die Vernunft appelliert. 
g) Wie auch immer. Die Israeliten sind von Angst gelähmt. Noch schlimmer: sogar Saul, der König, spielt aus Furcht bei diesem Kuhhandel mit. Er setzt eine Belohnung aus: die Hand seiner Tochter und lebenslange Steuerbefreiung. Statt zu führen, sitzt Saul hinter den Linen. Er starrt nur noch auf die eigenen Mittel, die er nicht zu haben scheint. Und so blicken alle stumm auf Goliat, der Tag für Tag lästernd und spottend über den Gott Israels vor ihnen auf und ab marschiert. Und auch die anderen Israeliten lassen sich von der Angst vor diesem Riesen lähmen.

h) Der Riese ist ein treffendes Bild für die Schwierigkeiten des Lebens, die ungelösten Probleme, die oft unüberwindlich scheinen. Dein persönlicher Goliath bedroht dich in Form von schlechten Gewohnheiten, unbezahlten Rechnungen oder lähmenden Sorgen um die Zukunft. Welcher Riese ist dein Riese? Welcher Riese, der vor dir steht, entmutigt und blockiert dich? 
i) Damals traute sich keiner gegen Goliath zu kämpfen. Keiner, bis auf einen: Der Schafhirte und Musiker David hatte den Mut, sich ihm entgegenzustellen. Ich möchte dich heute ermutigen, deinem Riesen ins Auge zu schauen und ihn zu überwinden. Der gleiche Gott, der damals David gestärkt hat, ist auch heute bereit, dir zu helfen.

Ich möchte dir heute zwei Schritte nennen, wie du neuen Mut fassen kannst, wie du deinen Riesen besiegen kannst.
1. Du kannst neuen Mut fassen, wenn du nicht nur den Riesen anschaust, sondern auch auf Gott.

a) Was ist eigentlich Mut? Wann bist du ein mutiger Mensch?

Mutig bist du nicht, wenn du dich bei einem Auftritt der Weather Girls oder der Wildecker Herzbuben in die erste Reihe stellst und dann die Sänger oder Sängerinnen zu einem Sprung ins Publikum aufforderst. 

Mutig bist du nicht, wenn du  auf dem Parteitag der Grünen 'Atomkraft? Ja, bitte!' forderst und dann stolz verkündest: 'Mein Auto fährt auch ohne Wald'.
Mutig bist du nicht, wenn du dich auf den Parkplatz vor dem Vereinsheim der Hells Angels einfindest, wenn du dann lange und eindringlich die dort abgestellten Fahrzeuge betrachtest und dann langsam, aber unüberhörbar: 'Scheißkisten' sagst.

Mutig bist du nicht, wenn du einem Pitbull-Besitzer in deutlichen Worten klar machst, dass die Schnautze seines Köters genauso miserabel aussieht wie seine eigene.

Und mutig bist du auch nicht, wenn du dich in Teheran auf den Marktplatz stellst und Mohammed-Karikaturen zeichnest.

Dann bist du nicht mutig, sondern einfach nur dumm wie drei Reihen Feldsalat. Mutig wirst du, wenn du nicht nur den Riesen anschaust, sondern auch Gott.

Das ist der Unterschied zwischen Saul mit seinen Soldaten und David. Saul sieht nur den Riesen, aber Gott sieht er nicht mehr. David sieht zwar den Riesen. Aber er schaut auch Gott an. Das ändert alles. Das macht Mut. Mutig bist du, wenn du vor deinem Riesen stehst und weißt: Mein Gott ist riesiger als der riesigste Riese. Diesen Mut kannst du nicht machen, du kannst aber die Wege zu deinem Herzen dafür ebnen, damit Gott
b) Betrachte dabei deine positiven Erfahrungen mit Gott in der Vergangenheit.
Genau das tut David. Schon bevor er zu König Saul die Sätze sagt, die uns in 1.Sam.17 überliefert sind, hat er sich erinnert an Gottes machtvolles Handeln in seinem bisherigen Leben. Zu Saul sagt er:

»Mein König«, sagte David, »als ich die Schafe meines Vaters hütete, kam es vor, dass ein Löwe oder Bär sich ein Tier von der Herde holen wollte. Dann lief ich ihm nach, schlug auf ihn ein und rettete das Opfer aus seinem Rachen. Wenn er sich wehrte und mich angriff, packte ich ihn an der Mähne und schlug ihn tot. Der HERR hat mich vor den Krallen der Löwen und Bären geschützt, er wird mich auch vor diesem Philister beschützen!«
Vergegenwärtige dir, wo Gott in der Vergangenheit schon dein gebet gehört hat, dir Kraft gegeben hat, dich Bewahrung hat erfahren lassen.

c) Nutze deinen Zugangsweg zu ihm, damit die Online-Verbindung steht. Manche erleben Gott besonders intensiv, wenn sie Gott mit Musik loben, andere wenn sie mit anderen zusammen beten, wieder andere, wenn sie etwas praktisch für Gott tun können, und noch andere erleben Gottes Gegenwart besonders intensiv in der Natur. Werde dir bewusst, was dein Weg ist, und dann suche die Verbindung zu Gott. Diese Verbindung wird dich mutig machen. Wenn du online mit dem Herrn aller Herren, dem König aller Könige, dem Schöpfer der ganzen Welt, dem Überwinder des Todes durch die Auferweckung Jesu verbinden bist, dann wird das nicht ohne Auswirkung bleiben, sondern dein Herz mit neuem Mut füllen.
d) Übertreibe bewusst, indem du den Riesen noch größer machst. 
Als Martin Luther einmal eine depressive Phase hatte, kam seine Frau zu ihm und sagte ohne eine Miene zu verziehen: „Martin, ich glaube dein Problem ist sogar für Gott zu groß.“ Da wurde Luther klar, dass er nur auf sich selbst und seine Möglichkeiten geblickt hatte. Vielleicht kann dir diese bewusste Übertreibung auch helfen, wenn du vor deinem Riesen stehst. Sprich es einmal bewusst aus: „Selbst Gott kann meinen Riesen nicht besiegen!“. Spätestens nach einer Minute wirst du erleben, wie absurd dieser Satz ist und du wirst neuen Mut fassen, denn wie es in einem Lied heißt: „Größer als der Helfer ist die Not ja nicht.“

e) Vertraue nicht auf deine Kraft, sondern auf die Kraft Gottes.

Goliat war drei Meter groß. Eigentlich halten König Saul und alle Israeliten nur Ausschau nach einem Israelit, der vier Meter gross ist. Sie suchten einen zweiten Goliat, und Gott schickte ihnen den kleinen David.  David dagegen schaut nicht nur auf den Riesen, sondern auch auf Gott. Das macht ihn so stark. Eines fällt mir in 1.Sam.17 auf: David redet die ganze Zeit nur von Gott! Er fragt nicht nach Goliath! Er will nicht wissen, wie schwer der Wurfspieß ist, wo die Rüstung ihre Schwachstelle hat, welche Taktik angemessen wäre. Er kümmert sich nicht darum, sich einen Rat von den erfahrenen Kriegern zu holen.  Ich möchte dir heute Mut machen, nicht nur auf den Riesen zu schauen, der sich bedrohlich vor dir aufgebaut hat. Max Lucado schreibt: „Schau auf den Riesen – dann fällst du. Schau auf den Herrn - dann fällt der Riese.“ David sagt zu Goliat:„Du kommst zu mir mit Schwert, Lanze und Spiess, ich aber komme zu dir im Namen des Herrn Zebaoth, des Gottes des Heeres Israel, den du verhöhnt hast.“ Du kannst neuen Mut fassen, wenn du nicht mehr nur den Riesen anschaust, sondern auch Gott.
2. Du kannst neuen Mut fassen, wenn du deine Kieselsteine aufhebst! 

Nachdem David sich mit etwas Mühe trotz aller Einsprüche seiner Brüder und auch trotz der Bedenken König Sauls durchgesetzt hat, gilt es für ihn die passenden Waffen zum Kampf gegen den Riesen Goliat zu finden. Natürlich ist das Gebet die wichtigste Waffe. Es braucht das Gebet, aber es braucht auch menschliche Mittel. Nachdem David gebetet hat, ist Goliat nicht einfach verschwunden. Nein, er ist immer noch da und schreit rum. Nachdem David sein Vertrauen auf Gott öffentlich vor den Philistern bekennt, ist ja noch ganz offen, wie der Kampf ausgeht. Obwohl David ausspricht, dass er nicht in seinem Namen, sondern im Namen Gottes kommt, ist Goliat noch lange nicht schreiend davon gerannt. David braucht und hat eine Waffe! Seine Waffe! Mit der Waffe muss ich umgehen können. Saul hat versucht, David seine Rüstung anzuziehen. Aber David kann sich darin nicht bewegen. Wenn du gegen deinen Riesen kämpfst, dann brauchst du eine zu dir passende Waffe. David benutzt Steine, die er gut auswählt hat und eine Waffe, mit der er umgehen kann. Verschmähe nicht die Kieselsteine aus dem Bach! Gott will sie gebrauchen, um dir den Sieg zu geben! Was könnten deine Kieselsteine sein?
a) Dein Kieselstein kann deine Persönlichkeit sein. Es ist gut, wenn du weißt, was andere an dir schätzen.
Helen Mrosla war Lehrerin an einer amerikanischen Schule. Eines Tages machte sie eine Übung mit  ihrer Klasse: Jeder sollte eine Liste schreiben mit den Namen aller Schüler und dahinter Platz lassen. Dann sollten sie an das Sympathischste denken, was sie von jedem ihrer Klassenkameraden sagen könnten, und es hinter dem Namen aufschreiben. Als die Stunde beendet war, gab jeder sein Blatt der Lehrerin. Sie schrieb den Namen jedes Schülers auf ein einzelnes Blatt und listete dort alles auf, was die anderen über den jeweiligen Schüler gesagt hatten. Dann gab sie jedem Schüler seine Liste. Bald lächelte die ganze Klasse. Jahre später wurde einer der Schüler in Vietnam getötet. Die ganze Klasse kam zur Beerdigung, und auch die Lehrerin war dabei. Danach trafen sich alle bei den Eltern des gefallenen Soldaten, und die zeigten Frau Mrosla, was ihr Sohn bei sich getragen hatte: zwei abgegriffene Notizzettel - die Liste mit all den guten Eigenschaften, die seine Klassenkameraden über ihn aufgeschrieben hatten. Da öffnete eine ehemalige Mitschülerin ihre Handtasche und zeigte, dass auch sie ihre Liste immer bei sich hatte. Es stellte sich heraus, dass jeder seine Liste aufbewahrt hatte. Diese Liste hatte den jungen Leuten viel Mut gemacht. Probiere diese Übung einfach einmal mit deiner Familie oder den Leuten in deiner Gemeindegruppe aus. Dein Kieselstein kann deine Persönlichkeit sein. Es ist gut, wenn du weißt, was andere an dir schätzen. Mit deinen Stärken kannst du deinem Riesen entgegentreten.
b) Deine Kieselsteine können deine Begabungen und Fähigkeiten  sein. Es ist gut, wenn du weißt, was du gut kannst (noch oder schon wieder gut kannst). In der Seelsorge habe ich einmal einen Mann begleitet, der nach einem Unfall mit  Einschränkungen im Kurzzeitgedächtnis zu kämpfen hatte. Es hat den Mann fertig gemacht, dass ihm zu manchen Gesichtern die Namen einfach nicht mehr einfielen. Das war sein Riese. Ich habe ihn dann aufschreiben lassen, was er noch alles kann und was er bereits wieder alles kann. Jeden Tag sollte er etwas aufschreiben, was ihm auf sein Gedächtnis bezogen gelungen ist. Die Tabelle sollte er an seinem Kühlschrank befestigen soll, weil er da täglich mehrmals dran muss. Stück für Stück füllte sich die Tabelle seiner Fähigkeiten. Das hat ihm geholfen, dass er wieder wahrnehmen konnte, dass ihm so manches noch oder bereits wieder möglich war. Deine Kieselsteine können deine Begabungen und Fähigkeiten  sein. Es ist gut, wenn du weißt, was du gut kannst. Wenn du nicht weißt, was du gut kannst, frage andere in deiner Familie und deinem Freundeskreis, mach ein Gabenseminar mit oder fülle einen Gabentest aus.
c) Finde deine Kieselsteine, deine Stärken. Gott will deine Persönlichkeit und deine Gaben gebrauchen, um deinen Riesen zu besiegen. Deshalb hat er dich so gemacht.

Unsere Geschichte endet mit den Worten: „Und David tat seine Hand in die Hirtentasche und nahm einen Stein daraus und schleuderte ihn und traf den Philister an die Stirn, dass der Stein in die Stirn fuhr und er zur Erde fiel auf sein Angesicht. So überwand David den Philister mit Schleuder und Stein.“
Übrigens: Nachdem David den Goliath besiegt hatte, wachten auch die anderen Israeliten aus Ihrer Erstarrung und Lähmung auf. Sie bekamen durch David den Mut, wieder den Kampf aufzunehmen. Wenn du dich von Gott ermutigen lässt, deine Riesen zu besiegen, indem du auch auf ihn schaust und nicht nur auf den Riesen, und indem du deine Kieselsteine aufhebst, wirst du auch andere ermutigen, nicht aufzugeben, sondern dem eigenen Riesen zu begegnen. Du kannst aus eigener Kraft die Riesen nicht bezwingen. Aber er kann es. Vertraue nicht auf deine sondern auf Gottes Möglichkeiten. Er in dir kann deinen Riesen überwinden! 
Liturgie
EG 263,1-3 Sonne der Gerechtigkeit
Gebet

Herr unser Gott, dort wo du einen Menschen rufst, dort gibst du ihm Mut zu mehr. Den Mut hinzuschauen, hinzuhören und den Mut die nötigen Schritte zu tun. Lass mich offen sein für deine Zeichen in meinem Leben, mit denen du mir den Weg zeigst, meinen ganz persönlichen Weg, auf den du mich rufst und der für mich zu dir führt.
Lesung 2.Kön.6,8-17

8 Der König von Syrien führte Krieg gegen Israel. Er beriet sich mit seinen Truppenführern und entschied, an welcher Stelle sie sich für einen Überraschungsangriff bereithalten wollten.  9 Da schickte Elisa, der Mann Gottes, einen Boten zum König von Israel, nannte ihm den Ort und warnte ihn: »Mach einen Bogen um die Stelle, denn dort wollen sie dich angreifen!«  10 Darauf ließ der König von Israel die Gegend, vor der ihn der Prophet gewarnt hatte, gut auskundschaften und war dort besonders vorsichtig. So ging es nicht nur ein- oder zweimal, sondern noch öfter. 11 Den König von Syrien beunruhigte die Sache. Er ließ seine Truppenführer zusammenrufen und sagte: »Einer von den Unseren verrät uns an den König von Israel. Könnt ihr mir sagen, wer es ist?«  12 »Nein, nein, mein Herr und König«, antwortete einer von den Truppenführern. »Der Prophet Elisa ist schuld. Er meldet dem König von Israel sogar, was du in deinem Schlafzimmer sagst.«  13 »Findet mir heraus, wo er ist!«, befahl der König. »Dann werde ich ihn schon in meine Gewalt bringen.« Man meldete dem König, Elisa sei in Dotan. 14 Da schickte er ein großes Heer dorthin, verstärkt durch eine Streitwagenabteilung. Die Truppen rückten bei Nacht an und umzingelten die Stadt.  15 Als der Diener Elisas morgens aufstand und vor die Tür trat, sah er die Stadt von Truppen und Streitwagen umstellt. »Was sollen wir jetzt tun?«, fragte er Elisa.  16 Der gab ihm zur Antwort: »Lass dir keine Angst einjagen, weil es so viele sind! Auf unserer Seite stehen noch mehr.«  17 Darauf betete Elisa: »Herr, öffne doch meinem Diener die Augen!« Da öffnete der Herr ihm die Augen, und er sah: Der ganze Berg, auf dem die Stadt lag, war rings um Elisa bedeckt mit Pferden und Streitwagen aus Feuer. 

EG 263,4-7 Sonne der Gerechtigkeit

Predigt

EG 322,1-5 Nun danket all und bringet Ehr

Fürbitte zum Mitmachen (mit den Worten „Herr, mach uns mutig!“)

_ Wenn wir herausgefordert werden durch Schwierigkeiten und Probleme, die uns wie Riesen vorkommen,

• Gemeinde: Herr, mach uns mutig!

_ Wenn wir auf dich schauen und nicht nur auf den Riesen,

_ Wenn wir eingeladen sind, auf deine Versprechen und Zusagen zu vertrauen,

_ Wenn dein Versprechen alle Tage bei uns zu sein uns erreicht,

_ Wenn es darum geht, sich unseren Riesen zu stellen,

_ Wenn wir feststellen, dass wir nicht mit Gewalt kämpfen dürfen,

_ _ Wenn uns klar wird, dass du uns rufst,

_ Wenn wir spüren, dass wir hier gebraucht werden,

_ Wenn deine Stimme in unserem Herzen immer deutlicher zu hören

ist,

_ Wenn deine Zeichen unsere Schritte lenken,

_ Wenn uns dein Auftrag immer klarer wird,

_ Wenn du uns zu einem klaren JA zu dir einlädst,

_ Wenn du uns die Kraft für jeden neuen Tag schenkst,

_ Wenn wir gute Beziehungen in der eigenen Familie wollen,

_ Wenn wir in unserem Alltag im Beruf, an der Uni oder zu Hause gefordert sind,

_ Wenn dumme Witze über andere gemacht werden,

_ Wenn ein Kind weint und sich niemand darum kümmert,

_ Wenn sich keiner für seine Nachbarn interessiert,

_ Wenn jemand fertig gemacht wird und alle schauen weg,

_ Wenn die Menschlichkeit mit Füßen getreten wird,

_ Wenn Leute mit schweren Erfahrungen allein gelassen sind,

_ Wenn jemand sein Los nicht alleine tragen kann,

_ Wenn einer unter seinen Problemen zusammengebrochen ist,

_ Wenn andere ausgegrenzt werden,

_ Wenn jemand abgeschrieben wird,

_ Wenn Menschen wie Ware be- und entwertet werden,

_ Wenn Versuche aufeinander zuzugehen schwierig sind,

_ Wenn wir miteinander in Frieden und Vergebung wollen,

_ Wenn das Lebensrecht des Menschen am Anfang oder am Ende

seines Lebens in Frage gestellt wird,

_ Wenn jemand das Leben nicht mehr als lebenswert empfindet,

_ Wenn Unachtsamkeit wie in Duisburg Schaden anrichtet,

_ Wenn Trauernde Trost brauchen, in Duisburg und hier bei uns (wie Z.B. gerade jetzt die Angehörigen von  Hedwig Wetzel)

_ Wenn uns die Kraft fehlt zu weinen,

_ Wenn wir Angst haben, die Trauer auszuhalten und durchzustehen

_ Wenn uns die richtigen Worte zum Beten fehlen,

Danke, dass du uns Worte gibst, die wir für unser Gebet gebrauchen können…Unser Vater im Himmel….

EG 322,6-9 Nun danket all und bringet Ehr

